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Grstchertr ArUnirlr-mpft im Weßm und in Italien.
Deutscher Tagesbericht.

Großes Hauptquartier , 2. Juli . (SB.2 .93.
Amtlich .)

West »ich er Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

An vielen Stellen der Front leiteten starke Feuerüberfälle
Unternehmungen des Feindes ein, sie wurden abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
Westlich der Oise und südlich der Aisne rege Erkundungs¬

tätigkeit . Stärkere Teilangriffe des Feindes südlich des Ourcq
und westlich von Chateau Thierry wurden in unserm Kampf¬
gelände zum Scheitern gebracht.

Leutnant U d e t errang seinen 37 . und 38 ., Leutnant
Kroll  seinen 28. und 29 . Lustsieg.

Ter erste Eenerarquartiermeifter Ludendorff.

Der feindliche Lffensivplan Westen.
Zürich.  2 . Juli . Die „ Zürcher Morgenzeitung " ver¬

mutet , die Aeußerung von Foch, daß vor dem Eintreffen
der amerikanischen Gesamtkräfte kein französischer Ostens!oftost
möglich sei, sei eine Finte von Foch, um eingefädelte Aktionen
zu verbergen . Es sei bereits sicher, daß . die Alliierten die
Absicht hätten,  im Westen eine große Offensive
zu inszenieren.

Fliegerbombe « auf Geisenheim.
Mainz,  2 . Juli . Heute nacht kurz vor 2 Uhr wurden

feindliche Flieger gemeldet . Durch unser Sperrfeuer ver¬
trieben . wandten sie sich in der RAhtung nach Geisenheim,
wo sie einige Bomben abwarfen.

dringenden Bedarfs des englischen Heeres an Mannschaften,
um die gewaltigen Lücken an der Westfront zu schließen,
haben einen weiteren bedeutenden Rückgang der eng-
liscken Kohlenförderung  im Gefolge gehabt . So
schreibt das Fachblatt des Eisen- und Kohlenhandels am 13.
Mai : Die allgemeine Lage des Kohlenhandels in England
ist äußerst ernst geworden / da die Ausbeute in den letzten
Wochen um 15—25 Prozent zurückgegangen ist, haben die
Gruben mit den größten Schwierigkeiten zu kämpfen. Tie
Lieferungen an Hauskohlen sind im Vergleich zu den An¬
forderungen äußerst gering . In einigen Fabriken mußte
die Arbeit  aus Mangel an Heizmaterial eingestellt
werden. Täglich wird die Lage schlimmer, so daß eine Ra¬
tionierung sowohl für den Fabrik - wie auch für den Haus-

■gebrauch notwendig sein wird.

Oefterreichisch-ungarischer Tagesbericht.
Artillerieschlacht i« Italien.

Wien,  2 . Juli . (W .T .B .) Amtlich wird verlautbart:
Die Artillerietätigkeit ist an der ganzen italienischen
Front sehr rege.  Sie steigerte sich heute frühtzwischen
Brenta und Piave und an der unteren Piave zu namhafter
Stärke . Größere Jnsanteriekampfhandlungen sind gestern
tagsüber unterblieben.

T  Der Chef des Generakstabs.

Unwetter au der Front.
Zürich  2 . Juli . Der „Corriere della .Sera " meldet

üon der Front , daß seit einigen Tagen wieder ein starkes
Unwetter  eingesetzt hat , und daß man möglicherweise
für die nächsten Tage mit einer abermaligen Unterbrechung
der Operationen zu rechnen habe.

I , .«rr ; : ij » ' —— - . i , , jf 0 '• ,
<§i« englische» Hospitalschiff gesunken.

London,  1 ; Juli . (W .T .B .) Die Admiralität teilt
amtlich mit : Das Hospitalschiff „Llandevery  Eastel"
(11423 Bruttoregistertonnen ) ist südwestlich von Fastnet am
27 . Juni um 10,30 Uhr abends torpediert und versenkt
worden . 234 Mann der Besatzung werden vermißt.

Das Wolstsche Telegraphenbüro bemerkt hierzu : Wie
bei allen ähnlichen Behauptungen der englischen Admiralität
durfte es .auch in diesem Falle nicht den Tatsache« entsprechen,
« »6 ein deutsches U-Boot an dem Schicksal des Schiffe«
schuld ist. Wie aus späteren Rachrichten hervorgeht , hat
niemand an Bord ein U-Boot öder Torpedo bemerkt . Jeden-
ToIIs wird die Ursache des Verlustes auf eine englische
Mine  zurückzuführen sein.

17 Tonnen.
Serlin,  1 . Juli . (W .TlB . Amtlich .) Im Sperrge¬

biet um England wurden tzurch die Tätigkeit unserer U-Boote
neuerdings 17 600 Bruttoregistertonnen feindlichen Handels-
fchiffsraums vernichtet . ■ .

Folge « des U -Bootkrieges.
T. Juli . (W .T .B .) Mangel an Grubenholz

.mftjge de? ZftBvotkrieges undH an Arbeitern infolge des

Lettow Vordeck in Sicherheit.
Berlin,  2 . Juli . Die „Deutsche Tagesztg ." meldet:

Nach Schweizer Berichten , hat es sich bestätigt , daß die letzten
großen Einkreisungsoersuche der portigiesisch-englischen Truppen
zur Gefangennahme des Restes der deutsch-österreichisch-afrika-
nisch-en Truppen unter Lettow -Vorbeck abermals vollkommen
gescheitert sind, was in den betreffenden Kreisen Enttäuschung
verursacht , da man dieses Mal des Erfolges ganz sicher war.
Es steht nunmehr außer Zweifel , daß Lettow -Vorbeck sich
in das Innere des gebirgigen und waldreichen Teiles der
portugiesischen Kolonie Mozambique , wohin er sich mit seiner
kleinen Schar zurückzog, in Sicherheit befindet und während
der jetzt beginnenden Regenzeit Ruhe hahen dürste.

Georges größte Ereignisse.
G e n f . 2. Juli . Das „Echo de Paris " erfährt : Unter¬

richtete Kreise sehen in den Ereignissen an der italienischen
Front die Vorbereitungen noch größerer  Kampfhandlungen
an allen Verbandsfronten.  Orlando sagte am Sonn¬
tag , die Verbündeten  seien im Begriff , die Leitung der
Kriegsgeschicke in die Hjrnd zu nehmen.  Das
seien die größten Ereignisse , die George in seiner jüngsten
Rede als entscheidend für den Krieg angekündigt habe . (Vor¬
ausgesetzt^ daß Hindenburg den ganzen Verbandskarren nicht
wieder über den Hausen wirst . D . Schrift !.)

Reuter über de« englischen Schiffsbau.
Haag,  2 . Juli . Reuter meldet aus Washington : Der

Bau von Schiffen auf englischen Schiffs¬
werften  betrug im Monat Mai 197 274 To . und auf
d:n amerikanischen Werften 194600 To . also insgesamt e' wa
391300 To . « us den von London stammendenden Sta-
tistiken ergibt sich, daß die Verluste im Monat Mai 224 735
To . englischer Schiffe und 130939 To Schiffe der Alliierten
und Neutralen betrug . Hiermit hat man im Vergleich zu
Neubauten einen U e b e r s ch u ß an neu gelieferten Schaffen
von 35 000 Tonnen.

Ei « «euer skanzöflscher Tank.
Rotterdam,  1 . Juli . Reuters Berichterstatter bei

her stcmzösischeit Front meldet , daß die Franzosen bei ihren
letzten Angriffen einen neuen Tank verwendeten , dessen Umfang
nur den vierten Teil der früheren Tanks betrug . Die
Besatzung besteht aus drei Mann , von denen einer den Ben¬
zinmotor und die andern beiden die Maschinengewehre und
Kanonen bedienen . Der kleine Tank kann viel leichter die
Hindernisse überwinden und klettert wie die Alten . Er bietet
auch der feindlichen Artillerie em viel kleineres Ziel.

Der bezahlte Propagandist Kerenski jetzti« Paris.
Paris,  1 . Juli . Kerenski  ist , begleitet von einem

Sekretär und Freund Fabrikant  hier ein¬
getroffen . Fabrikant erklärte laut HavaS , daß Kerrnsfi seit
dem November -Staatsstreich in Moskau und Petersburg dank
der Ergebenheit einiger Freunde in Sicherheibt gelebt habe.

Nach einer HavaSmeldung ' st K e r e n s k i aus London
in P a r i s eingetroffen . Er begab sich nach der russischen
Botschaft , um dem früheren Botschafter Maklakow einen Besuch
abzustakcn . An der U.iterredung Kerenskis mit Maklakow
nahm auch der sozialistische Abgeordnete Mutet teil

Die r« ssische Schwarzmeer -Flotte.
London,  2 . Just . (W .T .B .) Unterhaus . In Be-

antwortung einer Anfrage über die Versenkung russischer
Schiffe im Schwarzen Meer durch ihre Besatzung, um sie
nicht in die Hände der Deutschest fallen zu lassen, sagie
Bonar Law : «Wir haben Grund , anzumhmen , daß emige

ruffische Schiffe in der Weise zerstört wurden , aber es ist
Tatsache, daß ein große Teil der russische Schwarzmeir-
Flotte in deutsche Hände  g c f fl l 1 c n i ft."

Wilsons Führerroüe.
Basel.  2 . Juli . Ein amerikanisches Regiment erhielt

den Befehl , nach Italien zu gehen . Die Tatsache, daß die
Ententemächte sich die Führerrolle Wilsons  gefallen
lassen, kommentiert die „ New York Times " wie folgt : Eng¬
land und Frankreich fügen sich  unserer Führung,
nicht, weil Wilsons Ideen ihnen an sich richtig erscheinen, son¬
dern weil sie ohne unsere Hilfe verhungern  würden.
England tonnte absolut keine Lebensmittel erhalten , wenn
es morgen mit uns brechen würde . Die Lage in Bezug auf
den Schiffsraum ist gegenwärtig so, daß England aus an¬
dern Teilen der Welt , wenn wir nicht wollen , weder Brot
nock Fleisch bekommen kann . /

' " - •* ' V " J

Amerika und Homme Rnle.
Bern,  1 . Juli . (W .T .B .) Der New Yorker Berichter¬

statter der „ Daily News " drahtet , durch die Ankündigung
der englischen Regierung , daß die Homerule für Irland
fallen gelassen worden setz werde die ganze hoffnungsvolle eng=
lisch« Propaganda in den Vereinigten « taaten zur Beseiti¬
gung amerikanischer Mißverständnisse und zur Befestigung
der englischameritänischen Freundschaft , für die zurzeit u . a.
180 Briten Vortragsreisen ausgeführt haben, in Frage ge¬
stellt und die britische Diplomatie in Amerika^ stark gehemmt.
Der erste Erfolg der Ankündigung sei die Stiftung  von
20 000 Dollars für den irischen Parteifonds  durch
hervorragende Amerikaner gewesen. Die Zeitungen beob¬
achteten die größte Zurückhaltung , um England nicht Ver¬
legenheiten zu bereiten . Trotzdem sei es klar, daß in vielen
Kreisen sich die Herzlichkeit des englisch-amerikanischen Ver-
hältnisies abkühlen werde . Die „Chikago . Tribüne " schreibt,
die Entscheidung über die Homerule werde in den Vereinigten
Staaten eine tiefe Enttäuschung Hervorrufen , da Amerika
daran wesentlich, wenngleich nur mittelbar , interessiert sei.
Die Wehrpflicht für Irland , sagt das Blatt , war ..ein furcht¬
barer Schlag für unser Vertrauen . Ihre Zurücknahme ist
ausreichend, um in Friedenszeiten das Prestige irgmd einer
Regierung zu zerstören , und ist auch jetzt nicht angetan , das
Ansehen Lloyd Georges zu erhöhen.

Die amerikanische Karle.
~ Be 'rn.  2 .° Juli7 " (W .T .B .)^ Jn " Le" Populäire äußert
sich Presseman in einem stark zensierten Artikel über die Frage
nach den Effekt ivbeständen und der sogenannten amerikanischen
Körte . Die Alliierten hätten gleich viel Truppen auf der
Westfront wie die Mittelmächte . Dies könnte uns , so sagt
er, .über das Schicksal von Paris beruhigen , wenn
einzig die Tapferkeit der Soldaten der ausschlaggebende Faktor
wäre . Aber es spielen andere Faktoren mit » die für uns
(ehr ungünstig  sind , über die wir uns jedoch nicht äus-
sprecken dürfen . Immerhin sind unsere Armeen stark genug,
den Stoß abznsangen . Die Frage nach der Wiederauft
füllung unserer Lücken bleibt indessen bestehen. Man muß
es uns ersparen,» unsere Hilfstruppen , unsere Zurückgestellten,
neuerdittos nachzumustern . Frankreich hat genug geblutet.
Wir müssen jetzt die amerikanische Karte ausspielen . Wir
werden gewinnen oder verlieren , je nachdem wir sie zu ge¬
brauchen wissen. Gehen wir vorsichtig damit um , denn die
Entente könnte militärisch geschlagen werden , bevor die ver¬
sprochene Aushilfe sich verwirklichte . Dann wären alle unsere
Trümpfe nutzlos gewesen. Deshalb muß die amerikanische
Karte zunächst auf diplomatischem Gebiet  gespielt
werden ; so kann man vielleicht Menschenleben sparen.

Der Zar angeblich in , i« em Kloster?
Genf.  2 . Juli . Das „ Petit Journal " meldet aus

Petersburg : Wie hier verlautet , befindet sich der Erzar
mit seiner Familie in einem Kloster unweit Moskaus,
wohin er von den Bolschewiki gebracht wurde . Der Zaren-
familie wurde , da sie mehrfache Fluchtversuche unternommen
hatte , jeder Verkehr mit der Außenwelt unterbunden . Es
verlautet ferner , daß auf den Zaren tatsächlich ein Atten¬
tat  verübt worden sei, daß aber der Zar unoerwunde ^ e-
blieben ist,

Gymnastalkurse im besetzten Gebiet.
Bukarest, I.  Jum . iW .T .B .) In Bukarest baden

Gvmnasialkurse ' ür Heerrsangcdörige mit anschließender « vitu-
rientcnprmurg stattgefunden . Sechz -g feldgrauen Schülern
konnte das Reifezeugnis erteilt w :rden . Gelegentlich der Ab-
schirdSfcier richtete G -mralfeldmarschil ! von Mackensen folgende
Worte an dir Abiturienren : ES ist mir eine ganz besondere
Genugtuung , Euch zu eurem heutigen Erfolge beglückwünschen



> Die gnfl für die freiwillige Abgabe
entbehrlicher getragener Manner-
oberkleidnngen wird hiermit bis ein¬
schließlich9. Juli Js . verlängert.

Gegen abgabesählge Personen, welche
nach Ablavf dieser Frist nicht mindestens
einen vollständigen Anzug abgege¬
ben haben, mutz im Zwangswege
vorgegangen werden.

Die Annahmestelle in Limburg, Walder-
dorsterhos, Fahrgaffe Nr. 5 ist, wie bisher
an allen Wochentagen(Werktags) außer
Montags nnd Samslags geöffnet. ^

Der Kreisausschuß
des Kreises Limburg.

Hygiene -Ausstellung
Mutter und Säugling

veranstaltet von der Stadt Coblenz
in Verbindung mit der Volksborngesellschaft für med.

hyg . Aufklärung Dresden . 1(152

(6
99
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3 junge Herren aus Weilburg , welche
am Sonntag abend m . 5 jung . Damen
aus Limburg bekannt wurden , bitte»
um brieflichen Verkehr . Einzureichen
unter C . D . W . F . 2 ( 152 an die Erped.
d . Bl.

dki flirqrruntiriffrn.
1 Kühe ist die erste Pflicht. Panik

ist gefährlicher als Fliegeran¬
griff.

2 . Küche Kchuh im nächste» Hans!
Fort von der Straße . Fort von
Haustüren «nd Fenstern! Neu¬
gier ist Tod!

3. Fehlt Hänserfchuß. dann Uie-
derwerfeu in Gräben oder Urr-
tiefungen.

4 . Uachis kümmere dich um keinen
Angriff.

Gcifiet:Werktais 10- 1, 3- 8. Eintritt 50  Pft.
Soiitags 11- 1 Mmt,rn;- n f 1 abwärtSi

Vereine, Kassen usw . bei Vorherbezug Ermässigung.

fiaiatap: MmtaiH Mittwocli 10-1,freitat6-8.EriWSonfllaji,ien7.l,voi.ltl.
Die Damen-u.Herren-

italt
ist von heute an von morgens

7 Uhr bis abends 9 Uhr
geöffnet.

Beftellen Sic sofort
bei Ihrem Postamt zur Probe gvrdwest»
deutschlandr bedeutendste Zeitung:

Dar Hamburger
fremdendlatt

mit Handels- und 5chistalirt5-Na«tirichten
und Kupfertiefdruck- Veiiage
flundschsu im Bilde

wdchentiich dreizehn nusgaben

Postbezugspreis:
monatlich IN. 2.20, oiertelfShrlichM. 6.60
Probenummer kosten- und portofrei

weit über 150000 Abonnenten

5(152 Der Besitzer:
Hartmann.

Willig gesichi.
3—3 Zimmerwohnung
von ruhigem, kinderlosen Ehe¬
paar zum1. Oktober evtl, auch
früher zn nneten gesucht.

Frdl. Angebote mit Preis¬
angabe an E Leb , Holz
heimerstr. 1u oder „Limb.An¬
zeiger" erbeten.

Lustige Blätter
Duvch« m- ervofle Bilder packenden Text
-a - humoristische Leibblaii

«Oer Kelbgrau «» «mb Vaheimgebtieheue «!
Zeldpofi . und Probe -Abonnements
* monattich nur Mark 4,60 «
M «Uea Buchhandlung« , «mb postgnstatten.

Verlag -er „Lustigen Blätter" in Berlin SW . 66.

• • ff

Rührendes Fachblatt
ffir , i ,

Zucht u. Pflege der Hühner, Tauben, Wasser¬
geflügel ,Sing- u.Ziervög I,Hunde,Kaninchen.

Ersdieint wöchen th zweimal
Abonnementspreis vi, teljährlidi l Mk.
Unübertroffen in Wort um 5ilb, unerreidit als

Anzeigenblatt an Billigkeit und Erfolgen.
Probenummern unentgeltlich und postfrei.

>* Postadresse:

^Geflügel -Börse , Leipzig.
\mmu \ 'iiiiii'iüi’ liir

Smiskrsltie
von 14—15 Jahren gesncht.

«Mr. SWn.
3(152 Mechaniker.

Deutsche
Warte

LM -L 77«
eine inhaltreiche, dabei
billige illustrierte Berliner
Tageszeitung mit täg¬
licher Unierhalluugsbei-
lage und wöchentlich6Bei¬
blättern lesen will, der
bestelle die „ Deutsche
Warte " ,die im 29Jahr-
gaug erscheint, Leitar¬
tikel führender Manier
aller Parteien über die
Tages - und Reformfrage»
bringt (die „D. W." ist
das Organ des Haupl-
ausschusses für Krieger-
Heimstätte»), schnell nvd
sachlich über das Wissens-
werre aus Zeit und Leben
berichtet und monatlich
nur M . 1. 1« , (Bestell¬
geld 14 Pfg .) kostet. Feld-
Postbezug monatlich Mk.
1.45 . Mau verlange
Probeuummern vom Ver¬
lag der Deutschen Warte

Berlin NW 6.

Maurer
für Koksofenreparaturen für sofort gesucht . 6sl46

Josef Chasseur , Essen
Rüttenscheiderstrasse 236.

Junge mit guter Schulbildung , als

Lehrling
für unsere Setzerei zum sofortigen Eintritt
gesucht.

ScMM’scta Verlat ml BmMraclwi,
Bruckengasse 11,

Aufforderung
an ha ttifrnh nnd mdehrtmdcudc PndlilmM

zur Unterstützung der Eisenbahnverwaltung bei Erfüllung
ihrer Aufgaben.

Die Leistungsfähigkeit der Eisenbahnen in der Heimat ist;
zur Zeit beschränkt durch große Leistungen für die Heeres¬
verwaltung, Abgabe zahlreichen Personals und Materials am
die Front und das besetzte Gebiet sowie starke Abnutzung der'
Betriebsmittel.

Gleichwohl gilt es, steigende Anforderungen und bevor--
stehende neue Aufgaben zu erfüllen, z. B. für die RüstungS---
industrie, die Militärverwaltung, die Verteilung der Kohlen-
und Nahrungsmittel.

Zur Erhöhung der Leistungsfähigkeit find von der Eisen--
bahnoerwaltung in weitestem Umfange Maßnahmen getroffen,,
die aber nicht auSreichen, falls nicht auch das reisende und
verkehrtreibend- Publikum die Eisenbahnverwaltung unterstützt.

Talkräftip-- Mithilfe und Unterstützung durch alle Reisenden
und Verkehrlreibcndensind daher zur Erfüllung der großen
Aufgaben der Eisenbahnverwaltung dringend erforderlich.

Aus Beachtung folgender Punkte kommt eS vornehmlich an

I . Einschränkung im Versonen - , Hepäck - und
Erpreß (Hikgui )Hulverkehr.

Nicht dringliche Reisen müffen unterbleiben. Gepäck, und-
Expreßgüter sind auf das notwendigste Maß etnzuschränken.

Auf jeden einzelnen und auf jedes einzelne Stück kommt
es an. Uebersüllungen der Personen- und Packwagen führen
zu Zugverspälungen. Hierdurch werden Züge für den Heeres¬
bedarf und die Volksernährung in Mitleidenschaft gezogen
und die Betriebsleistungen ungünstig beeinflußt.

II . Ausnutzung der verminderten
Wagenbestände.

1. Ausnutzung der Güterwagen bis zur augeschriebenM
Tragfähigkeit. Zusammenfassung der Bestellungen und Zu¬
sammenladung der Güter für mehrere Empfänger an Orten,,
die in derselben Richtung liegen

2. Schnelle Abfuhr der Güter, auch an Sonn- und
Feiertagen.

3. Gemeinsamer Bezug von Lebensmitteln, Rohstoffen usw-
durch Inanspruchnahme und Bildung von Bezugsgemetn
schäften, damit nach Möglichkeit die Abfuhr mit geschloffene«;
Zügen erfolgen-kann.

HI . Vereinfachung des Verkehrs.
- 1. Unterlassung»nötiger und unwirtschaftlicher Transporte--

Der Bezug von ferngelegenen Orten muß vermieden werden,
sofern ein nähergelegenes BersorgungSgebiet vorhanden ist.
Dabei find finanzielle Nachteile in Kauf zu nehmen und feine-
Rücksichten auf altgewohnte und bequeme BrzugSgelegenhriten.
zu nehmen.

2. Vermeidung von Sendungen auf kurze Entfernungen,
soweit sie durch Fuhrwerk oder Kraftwagen befördert werden,
können. '

3. Benutzung des Wafferweges namentlich für Massengüter'
auf möglichst weite Entfernungen.

IV . Anpassung des . Verkehrs an die örtliche»
Verhältnisse der Vaynhöfe.

1. Beim Bau neuer Fabriken oder bei erheblichen Er -
Weiterungen zuerst Ladestellen und Gleisanlagen ausbauen,
um bereits während des Bezuges von Baustoffen Stockungen
zu vermeiden.

2. Rechtzeitige Benachrichtigung der Eifenbahnverwaltmig,,
sobald ein starker BerkehrSzuwachs zu erwarten ist, damit
Ueberfüllung der Freiladegleise vermieden wird. Vereinba¬
rung gleichmäßiger Zufuhr mit den Lieferanten, erforderliche»
falls rechtzeitiger Abbestellung bestellter Wagen bei überstarkem
Zulauf.

Die Erhaltung der Leistungsfähigkeit der Eisenbahnen
trägt in militärischer wie wirtschaftlicher Beziehung mit in
erster Linie zu einem erfolgreichen Ausgang des Krieges bei-
Die Eisenbahnen müffen daher in dieser Zeit in erster Linie
dazu dienen, die Bedürfniffe des HeereS, der Volks« nährung
und der Kriegswirtschaft zu befriedigen.

| >er Ernst der Stunde verlangt , daß jeder
zich seinem Heile zur Entlastung der Eisen¬

bahnen beiträgt.

■
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